
Kultgeographie des Bıstums Augsburg I11
DiIie Patrozinien 1n den ehemaligen Landkapiteln Hohenwart, Neuburg un!
urgheim
Voner Pötz]l

In Fortsetzung der Beiträge „Augusta Sacra  M un! „Kultgeographie des Bis-
tums ugsburg IIII erfolgt 1er der Versuch, die 1 sten un Norden anschlie-
Benden Lanı  apite 1n ihren Kirchenpatrozinien würdigen!. Was rund-
sätzlichem 1n den VOITaANSCHANSCHCHN Aufsätzen ZULI Patrozinienkunde allgemein
un! ZUT 1er gewählten Methodik geESagT wurde, braucht icht wiederhaolt

werden. DIie Zusammenfassung der Landkapitel Hohenwart, Neuburg und
Burgheim hat 1n sich keine Begründung, sondern entspringt allein der notwendi-
gCH Bes  ränkung VO Umfang her un! der sinnvollen Fortsetzung 1mM An:
schlu die Kapitel ichach un! Raın. Für die kultgeographische Würdigung
dieses Gebietes wird 1124  - 1n Einzelfragen oft auf die Kapitel ichach,
Raın un! Friedberg zurückgreifen mMUussen. In den für diesen dritten Teil
der Kultgeographie des Bistums ugsburg vorgesehenen apiteln ist eın SC-
sprochener Grenzstreiten getrofien. Mehr als e1in Drittel der Pfarreien grenzZt
andere [Diözesen: I das Bıstum Eichstätt, siehben das Bistum Regensburg
un! 1er das Bistum Freising, wobei Manching Eichstätt un Regensburg
und Uttenhotfen Regensburg un! Freising stößt Pfaftenhofen un! die
grenzenden Pfarreien liegen näher hei Freising als bei ugsburg, die Pfarrei
Manching liegt etwa auf der halben trecke VO Regensburg nach Augsburg un
die Pfarreien der Kapitel Neuburg uUun! Burgheim liegen alle wesentlich näher
bei Eichstätt als bei ugsburg (Wellheim nach Eichstätt un
5 km nach Augsburg]. Es sind aber icht DUr die Entfernungen der Pfarreien

den Bischofssitzen, die auffallen, sondern auch die Patronatsrechte. Von den
zahlreichen Augsburger Klöstern konnte eın einz1iges 1n diesen apiteln das
Patronatsrecht einer irche erwerben un:! dem Bischof VON ugsburg gehörte
11UT die Pfarrei Deimhausen, dem Domkapitel die Pfarrei Mauern, woher sich
auch das Muarienpatrozinium erklären dürfte2 DIie Eichstätter Bischöfe verfügten
ber die Pfarreien Bittenbrunn un Übersfeld und 1n Institutionen (UIF, Un1i-

ABG I, 19075 S un ABG A 1976,
Vgl ZAÄBEE Übersicht die Karten „Urbargüter des Hochstifts Augsburg 1316/1366” VO  —

Bildstein und „Lehensbesitz des Hochstifts 1424“ VO  5 Vock 1mM Historischen
Atlas VO:  - Bayerisch chwaben, hrsg. ZOIN, Augsburg 195
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versität, Spital) des 1n ihrem Bistum liegenden Ingolstadt die Pfarreien
Baar, Bertoldsheim, Piding, Uttenhofen, Weichering un uchering inkorporiert.
Von den 1mM Gebiet der Kapitel Hohenwart, Neuburg un Burgheim gelegenen
Klöstern un! dem angrenzenden Niederschönenfeld abgesehen, erlangen VO  -

den geistlichen Institutionen 1Ur Klöster un Stifte A4AUS den Nachbarbistümern
Freising un:! Regensburg Patronatsrechte. Freisinger Klöster Ebersberg mi1t
Euernbach un! Waal; Indersdorf mit Seiboldsdorf, Eulenried un Gambach;
Scheyern mit Ankofen, Berg, Edelshausen und Pfaffenhofen, IImünster mi1t
Oberstimm; Regensburger Klöster Geisenfeld mit Fahlenbach, Gundamsried,
Og, Kleinreichertshofen; Münchsmünster mıit Manching; Schamhaupten mi1it

Uttenhoften; Regensburg/St. Emmeram mıiıt Baiern un Puch un St Johann mıiıt
Oberhausen; Seligenthal mi1t St eter 1n Neuburg

Die meisten der Pfarreien des Kapitels urgheim liegen nördlich der Donau,
noch 1 Tal oder den Südhängen des Fränkischen Jürd; wobei Daıiting un
Übersteld un VOI em Konstein weıt 1n die en des Mittelgebirges bzw. 115
Wellheimer Trockental vorstoßen. edigli: die Pfarreien urgheim, Ortlfing,
eidling un! Strafß gehören aus dem Gebiet südlich der Donau Z Kapitel.
Vom Kapitel Neuburg ingegen breiten sich nördlich der Donau L1LLUTI die Pfarrei-

Bittenbrunn un Ried aus, während die übrigen 1 breiten Donautal siudlich
miıt an  ing das eichstättische Ingolstadt umgreifen un ber das En-
de des I8 Jahrhunderts kolonisierte Donaumoos hinweg das südlich nschlie:
en leichte Hügelland erreichen?. Das Kapitel Hohenwart breitet sich ber das
Tal der aar un die beiden Seiten den Fluß begleitenden Höhenzüge au  N

Nur der kleinere stliche eil mi1t der ta| Pfafenhoftfen liegt der Ilm
Obwohl der Bereich 7zwischen Donau und Limes 1n der Römerzeıit sehr stark

frequentiert WAal, gibt 6S 1m Gegensatz St fra 1n ugsburg 1er eın KOn-
tinuitätsproblem. e1in bei einem römischen Gebäude Antoniberg bei
epperg gefundener Rıng mıiıt einem Kreuzzeichen unbedingt als Zeugn1s des
christl aubens gedeutet werden mußß, laäßt sich schwer entscheiden?2. Bei meh-

germanischen Siedlungen geradezu auf, dafß s1e offensichtlich bewußt
icht 1mM Anschlufß römische Anlagen situlert wurden. Christliche Zeugnisse
4Uus Germanengräbern können für Rennertshofen Gürtelschnalle mıit einge-
hämmertem Kreuz, B} für Gempfing (Kreuz auf einer Lanze: Jh.) un!
für (Goldblattkreuz] nachgewiesen werden. Die beiden etzten Fundorte
SICHNZCEN LLUTI das Untersuchungsgebiet®?. Von der Civitas OVa abgesehen ist

Vgl die Karten NT. 53 und VOT em Nr 58 (Das Wellheimer Trockental], NT.
(Donautal bei Neuburg, Neuburger Alb, Donaumoos]) un! NrT. 60 (IIngolsta un! das
stliche Donaumoos] mıit den umfangreichen Legenden VO  - Frei, Schaefer, He!1-
der und Grötzbach, 1n Topographischer Atlas Bayern, hrsg. VO ayer Landesver-
MeESSUNSSAMT, München 1968

Ja Eckstein, DiIie Anfänge des Christentums 1mM Neuburger Gebiet, 1n Neubg.
KBI K1O, 1957/, [0)
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auch noch für die Karolinger- un:! frühe Ottonenzeıit die Überlieferun sehr
schlecht. Für Neuburg steht aber immerhin die rage e1ines karolingischen B1-
schofsitzes ıne 1er auf die Kontroverse 7zwischen Zoepfl un!
Bauerreifß eingegangen werden soll, bleibt doch beachten, da{fß Neuburg auf:
grund seiner Bedeutung 1n der Karolingerzeit durchaus als Bischofssitz 1n rage
käme, auch wenn 68 diesen Rang L1LUT kurze Zeıt halten konnte. Von der Patro-
zinienkunde 4US wird 112  - darauf eTSt eine Antwort versuchen können, Wenn

auch der üdliche eil des bayerischen Bereichs 1 Bistum Augsburg untersucht
1St

Im Gegensatz AA Augsburger aum östlich un! westlich des Lechs fällt ın
den apiteln Burgheim, Neuburg un! Hohenwart auf, da{iß 1n der ältesten ÖOrts-
namenschicht, bei den Ing-, Heım- un Hoftfenorten das Marıenpatrozinium

St. Marıa 1n Kaisheim ann 1er als typisches Zisterzienserpatrozinium
icht gezählt werden. Man MUu allerdings auch bedenken, diese (Q)rtsna-
menschicht icht als FEinheit gesehen werden dart; weil die He1im- un! Hofenorte
oft Ausbauten VO  } den Ingorten her sind, eitlich jedoch ftallen s1e 1n unseTem

aum fast alle noch 1n die Karolingerzeit. Das auffallende Fehlen früher Ma-
rlienpatrozinıen einerse1ts, die sicher alten Peterspatroziniıen VO Manching,
Marxheim Un Trugenhofen anderseits könnten 1n die Richtung weilsen, 1n St.
Peter 1n Neuburg die Kathedralkirche des Jahrhunderts sehen.

Zimmermann, der 1n seinem Werk ber „Patrozinienwahl un: Frömm1g-
keitswandel“ das Mittelalter 1n 7wWe1 große Epochen gliedert, die objektive Pa-
trozinienwahl des frühen Mittelalters uUun: die subjektive Patrozinienwahl se1it
der en! 1 Jahrhundert, behandelt 1n seinem ersten Kapitel die rund-
patrozinien“. Mıiıt Grundpatrozinien meınt 8 jene kleine Gruppe sehr häufig
wiederkehrender Titel, die VOI allem die breite Masse der Landkirchen beherr:
schen und 1n denen sich das Patrozinienbild der Missionszeit spiegelt. Von se1-
191  e} fränkischen Beispielen ausgehend rechnet dazu 1ıte w1e Salvator, Marıa,
Johannes Täuter, Petrus, Stephanus, Andreas un:! ichael Die ıj1er 1885

mengestellte ruppe gilt icht ohne weıteres 1n ihrer Gesamtheit auch für ande-
Räume So zählen 1m jetzıgen Landkreis ugsburg die Johannes- un An-

dreastitel aum dazu®, auch für den Bereich der östlich des Lechs unmittelbar
anschließenden Landkapitel gilt das, während 1n den apiteln Burgheim, Neu-
burg un! Hohenwart die Andreaskirchen VON Wellheim und Ptaftenhofen und

Zimmermann, Patrozinienwahl und Frömmigkeitswandel 1 Mittelalter, dar-
gestellt Beispielen aus dem alten Bıstum Würzburg, eil Würzburger Diözesan-
geschichtsblätter 2 1958, 24—12 er 43 ff.); 'eil II Würzburger Diözesangeschichts-
lätter 2 1959, kaa EB

Vgl meınen Beıitrag „Kirchenpatrozinien 1 Norden, Westen und Süden VO  -

Augsburg“, der beim Heimatverein Landkreis Augsburg 1976 1M Sommer 1977
erscheint.
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die Johanneskirchen VO  D Ankofen, Pfafftenhoten un! Rennertshoten vA BE Schicht
der ältesten Kirchen zählen, wobei sich bei den Johanneskirchen eitlich bald die
VON Pörnbach un Rohrbach anschließen Interessant ist natürlich das eben-
einander VO  - 7we]l rchen, VO  } St Johann un St. Andreas, 1n Pfaffenhofen,
die beide nebeneinander ange als Pfarrkirchen bezeichnet wurden, wobei jede
die gleiche Pfarrei repräsentieren wollte Z den äaltesten Kirchen gehören VON

den Grundpatrozinien her noch die Stephanskirchen VO rtelfing un Riedens-
heim, VO  - Eutenhoten un Haimpertshofen SOWI1e die Michaelskirche VO Ber-
toldsheim, wobei auffällt, ichael den äiltesten Kirchen 1 den eka-

ugsburg häufiger vertreten ist.
Von allen Kirchenpatronen 1st keiner VO  ’ den Historikern strapazlert WO1-

den w1e der hl Martın. Der VO  - den ranken als Nationalheiliger verehrte Bi1-
schof VOL 'LTour sollte 1n dieser Eigenschaft verantwortlich se1in für alle Kirchen
seE1INES Namens, cselbst wWwWenn S1€e 1 Räumen agen, die 1 8./9 Jahrhundert och
Sal iıcht besiedelt Gerade bei den Martinspatrozinien scheint c5 geboten,

die mögliche Mehrschichtigkeit der Patrozinien erıinnern. Martın WAaTr eben
ıcht 1UI der fränkische Heilige, auch wWwenn CT als solcher die größte Bedeutung
zeW1INNnt, sondern auch der Standespatron der Bischöfe un der Rıtter. Im jetzl-
SCH Landkreis ugsburg lassen sich diese drei en deutlich bheben

Weigel hat für icht in zeitgenössischen Quellen bezeugte Martinspatrozl1-
nıen Krıterien für fränkische Martinskirchen entwickelt, denen auch der
Name des Kirchortes gehört, der 1n die Karolingerzeit passSChHh mu06 Von daher
sind die Martinskirchen 1ın Daiting, Piding, Wagenhoftfen, mbach un Fahlen-
bach un vielleicht die Martinskapelle 1n Neuburg durchaus als Gründun-
SCH fränkischem Finflu(ß anzusprechen. die Martinskirche bei Kaisheim
noch ZUI Augsburger Liözese gehörte, ist fraglich

Bereits In Staudheim 1 Kapitel aın WAal das Quirinuspatrozinium aufgefal-
len, aber eich: durch den früh bezeugten Jlegernseer Besitz rklärt worden. Miıt
den Quirinuskirchen VO  - Hollenbach, egernba un Pobenhausen ist der Te-

Translationsheilige 1n unserem Bereich noch stärker vertreten In Hol-
lenbach un! Pobenhausen verlor egernsee seinen frühen Besıitz durch Herzog
Arnulf? Eın Chuono VO  5 egernba erscheint zwischen 1092 un 1123 als
euge bei einer enkung Tegernsee un! 1126727 schenkt ein Bertoldus
de Tegrinwac eın praedium 1ın Pfaffenhofen das Quirinuskloster®. DiIie Qui
IInuspatrozinıen zeıgen die weıte Ausstrahlung des Klosters Tegernsee bis 1n

6 Weigel, Das Patrozinium des hl Martin. Versuch einer Grundlegung VO  - Ost-
tranken dUuS, 1n ; BldtLG X} 1964, 82—10

chaffer, An Münchens 1626 München 1950, 64£ Inach clIm 18059]).
P. Acht, DiIie Tradition des Osters Tegernsee 1003—1242, München 1952, 132

un 157 or allerdings un Nichtbeachtung des Quirinuspatrozini1ums auf Tegern-
bach 1mM Ldkrs Erding ezogen
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den Donauraum?®. Von der ahe dem Kapitel Hohenwart gelegenen JTegernseer
Filiation Ilmmünster, 11a1l als Translationsheiligen St Arsacıus verehrte,
ging oftensi:  tlich eın kultischer Impuls aus.

e d e O C e a C N n k C
Ebenfalls VO  5 einem Frühkloster Alpenrand, VO Schliersee ausS, scheint

die erehrung des hl SiXtus, dessen Reliquien 1 Jahrhundert dorthin NSs-
eriert wurden, 1n uUuNseIcnN Raum worden se1in Die Ptarrkirche VON

Hütting un:! die Filialkirche 1n Blossenau verehren S1xtus als Patron. Beide KI1r-
chen liegen 1 Gebiet der Graten VO  5 Lechsgemünd. Hıer gibt das Patrozinium
eines einzelnen eiligen Anlaß, frühe, heute aUus den Urkunden un!: Chroniken
icht mehr ablesbare Beziehungen zwischen dem Kloster Schliersee un! dem
del 1m Gebiet der Graftfen VO Lechsgemünd anzunehmen.

Im Jahrhundert gelangten Reliquien der hl Juliana nach Isen. Reliquien
einer Heiligen dieses Namens, 1er allerdings den Gefährtinnen der hl Ursula
zugerechnet, erscheinen 1240 1n Hohenwart. Da VO „dimidia Dals corporis“ die
Rede ist, könnten diese Reliquien mdeutung ihrer kultspezifischen Zu-
ordnung 4A4 US$S Isen stammen. In Kaisheim wurde die Heilige 1m Jahrhundert
in einer Litanel angerufen!®, 1n Ptaftenhofen St Andreas erscheint s1e als Mit-
patronın des Erasmusaltars, aber größere patrozinienbildende Kraft ging VO  }

ihrer erehrung icht au  N

Vor dem Te 1L1LOOO wurden Reliquien des hl Sebastian nach Ebersberg SC
racht, W as offensichtlich bewirkte, 1M, das Bistum Freising grenzenden
Gebiet, diesem Heiligen früher Kirchen geweiht wurden als 1n anderen Land-
schaften, CI dieser Ehre erst 1 späten Mittelalter Vr em bei Filial-
kirchen un!: Kapellen gelangte. DIie Pfarrkirchen In Uttenhofen, Freinhausen
un Nähermittenhausen wurden dem hl Sebastian ohl noch 1 späten
Jahrhundert oder 1n der ersten Hältfte des . SA Jahrhunderts geweiht.

In den Bach- un! Hausenorten dürften die Grundpatrozinien 1Ns un
ahrhundert zurückreichen. Das gilt für die Marienkirchen VO uernba: und
Tegernbach, wobei die Marienkir VO  3 aar un ohl auch die VO  - Mauern
anıs Fnde dieser poche setfzen sind. Marıa un:! ichael VO  - Steinerskirchen
könnte noch 1Ns Jahrhundert zurückreichen, während die Michaelskirchen
VO  3 Aftalterbach uUun: Fernmittenhausen früher liegen dürtten In dieser
Zeit wird inan auch die Peterskirchen 1n Menzenbach un!: riesbach, 1n els-
hausen un Seiboldsdorf SsSOwl1e St. Stephan VO  w hekirchen können.

DIie Ottonenzeit weIılst ber die sSog!  ten Grundpatrozinien hinaus ein1ıge

Q Zum Tegernsee vgl Hemmerle, Die Benediktinerklöster 1n Bayern, Augs-
burg 1970, 297—304.
FE den Reliquienübertragungen die Karte 8 (Reliquientranslationen zwischen 600
und 1200] bearbeitet Zender, Fellenberg SCcH eino. 1n Atlas ZUT Kirchen-
geschichte, hrsg. N edin, Latourette, Martıin, Freiburg 1970.

Landesbibliothe Stuttgart Cod bibl 49 184 Vgl auch Geith, riester
Arnolds Legende Von der hl Juliana, reiburg 1965
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Heilige auf, die besonders 1n dieser poche verehrt wurden. Dazu gehören 1m
süddeutschen Raum Vıtus, Maurıitius, Laurentius un: Ulrich In anderen Land-
chaften werden Vituspatrozinien mit Fulrad VO  - St Denis 1ın Verbindung DC-
bracht un! damit 1Ns Jahrhundert datiert, doch spricht das Fehlen des hl Vıtus
1n den beiden ältesten Augsburger ultdokumenten eindeutig dagegen ach
der Translatio ach OIVvey 1mMm e 836 wurde Cr ZU sächsischen National-
eiligen, den 1 Jahrhundert das VO  S dort stammende Herrscherhaus ma{fß-
geblich törderte. Das Patronat ber die Vituskirche VO Weichering dürfte auf
die ayer. Herzöge aus Reichsbesitz gekommen seIN. { die gleiche Verbindung
liegt ohl beim Mitpatrozınrmum des hl Vıtus 1n Waal 7101 M In Göbelsbach un! in
Lechsgemünd dürfte sich das Vituspatrozinium aus der Verbindung des (Orts-
els mM1t dem sächsischen Herrscherhaus erklären, die 1er für eine Zeıt ange-
NOIMNINCHN werden mußß, 1ın der diese Geschlechter urkundlich noch gari icht be

sind. In Treidelheim, der iliale der domkapitelschen Pfarrei Mauern, geht
die Patrozinienwahl sicher VO  5 Augsburg aus, beim Dom 1 Jahrhundert
eine Vituskapelle entstanden warl! icht grofße Bedeutung w1e St Vıtus C1-

langte St Maurıtius Nur die Kirche 1n Edelshausen, die dem Patronat der
Grafen VO Scheyern stand, diesem bedeutenden politischen Heiligen A Ya
weiht1?2. Laurentiuskirchen werden 1n die Römerzeit zurückgeführt, doch
darf INa  ; diese Möglichkeit überhaup 3S AR 1n Erwägung ziehen, WeNnnNn die irche
1n eINEM Römerort oder einer Römerstraße liegt!?. In der Liturgie ist die
Verehrung dieses eiligen alt, doch bedurfte CS Z Patrozinienwahl e1InNes be-
sonderen. Anlasses. Am Laurentiustag des Jahres 955 wurde auf dem Lechteld
eın glänzender S1eg ber die Ungarn CITIUNSCNH. Die besiegten Feinde wurden
weit 1Ns Bayerische hinein verfolgt. In den ank ber diesen Sieg wurde sicher
auch der Tagesheilige einbezogen. Die Laurentiuskirchen 1ın Gambach un
Dirschhofen entstanden ohl urz ach 95 Im Vergleich den Dekanaten
ugsburg fäallt allerdings auf, die Zahl der Laurentiuspatrozinien 1er
entlich geringer 1st. Schon die Zeıtgenossen sahen 1m Sieg ber die Ungarn
auch ein Verdienst Bischof Ulrichs. Seine erehrung SEeIZTE unmittelbar nach
dem Tod e1in. DIe Ulrichskirchen 1n Kleinreichertshoften, Lindach un Ehrenberg
ürften noch Ende des Jahrhunderts entstanden SC 1le drei Ulrichs-
kirchen standen dem Patronat des els, Kleinreichertshoten bei den (:rai
fen VonNn Ebersberg, Lindach un! Ehrenberg eim Ortsadel als Vorgänger der

11 Königs, Der hl 1tus un! seine Verehrung, ünster 1939 Münstersche
Beiträge ZUT Geschichtsforschung, Hefit 28/29)

Brackmann, Die politische Bedeutung der Mauritiusverehrung, 11 * Preußl.
Berlin phil 1st. '] 30, 1937, 279—305; Geishardt, DIie reichsgeschichtl. Grund-

lagen der Mauritiusverehrung, 1n Nass. Annalen 62 1951, Sa R
Diepolder, Altbayeris Laurentiuspatrozinien, 1n Aus Bayerns Frühzeit,

Fr. Wagner Z 75 Geburtstag, München 1962, 371—396; Weinrich, Laurentius-Ver-
ehrung 1n ottonischer Zeit, 1n es Mittel- Ostdeutschlands 2 1972, 4.5—66
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Hofmarksherrn. Damit wird deutlich, da{fß der del den großen ugsburger R1-
schof auch als Standespatron verehrte.

Im Jahrhundert bestimmen drei große Graftfenfamilien die Geschicke dieses
Raumes: 1 Norden die Graten VO  5 Lechsgemünd, 1m östlichen Grenzbereich die
Graten VO  5 Ebersberg un die GCrafen VO  - Scheyern Ihre Stiftungen Statteten
S1e auch mit Kirchenbesitz au  n raft Heinrich VO  - Lechsgemünd gründete
1135 das Zisterzienserkloster Kaisheim Uun! raf Berchtold 1240 das Zaıster-
zienserinnenkloster Niederschönenteld. raft albero VO  w} Hertshausen, aus

dem gräflichen Haus VO  5 Sempt un! Ebersberg, gründete TFOLN das Benedik-
tinerinnenkloster Kühbach un raf ernar! VO  D Ebersberg 1030 das Be-
nediktinerinnenkloster Geisenfteld. Einiges spricht dafür, 1n den Gratfen VO  5

Scheyern auch die tifter des 1074 entstandenen Benediktinerinnenklosters
Hohenwart sehen. Die Gräfin Hazıga VO  5 Scheyern un! ihr Gemahl Hermann
VO  5 ast überließen OT/ Zzwe1l Einsiedlern e1In Waldgebiet bei Bayrischzell.
Später chenkte die Gräfin diese Einsiedelei dem eformkloster 1rSau, das
önche schickte und e1in Kloster bauen ließ, das aber noch VOTI 1087 nach Fisch-
achau verlegt wurde. Pfalzgraf Utto, Gräfin Hazıgas Sohn, verlegte 1104 das
Kloster auf den Petersberg bei Eisenhoten un! sch11e1611C| schenkten II1I9 die
Graten VO  - Scheyern den önchen ihr Stammschlo{fß un! benannten sich nach
ihrer Burg Wittelsbach

Von den Pfarreien, ber die die Graten VO Scheyern verfügten, verehren
Berg un Waal Marıla, Ankoten Johannes E Edelshausen Maurıitius un: Pfaf.
tenhofen Johannes bzw Andreas als Patron, Heyige, die: vielleicht VoNn Mau-
r1t1us abgesehen, keine besondere Aussagekraft besitzen. In Deimhausen besafß
ZW.: der Bischof das Patronatsrecht, der Ort aber W al größtenteils 1 Besıitz der
Graten VO  5 Scheyern, später 1mMm Besitz des gleichnamigen Klosters. Das 1n 1S:!

TE aum ungewöhnliche Pantaleonspatrozinium ist icht eich deuten. [Jer
orientalische Heilige weılst nach Köln, wohin c  &y  eıne Reliquien 1m xe o} über-
tragen wurden, 1119  - 964 das Pantaleonskloster errichtete un 1208 eine
Elevatio dem Kult Impulse ga Pantaleonsreliquien tauchen 1065 1 Augs-
burger Dom auf, 1074 auch 1n Hohenwartl5. egen Ende des Jahrhunderts
wird 1ın St. 1kKkOlaus 1n Augsburg un 1n Kaisheim 1n der Litane1 angerufen
un 1n Öt. rtich Uun!: fra teilt ß 11857 1n der Bartholomäuskapelle ein Itar-
patrozın1um mıit anderen Kölner Titeln16e Das Pantaleonspatrozinium 1ın Deim-

©; Dedicationes Constantienses, Freiburg 1949, 129
Vgl jetz Thummerer, DıIe Konsekrationen des Westchores 1 Augsburger

LDom und seine Reliquien, 1n A 1 1976, 16—26; WDas Hohenwarter Reliquien-
verzeichnis 1n clm 7384. 106

Liıtaneli VO  - St. Nikolaus: Harburg, Fürstl. Oettingen-Wallerst. Bibliothek und
Kunstsammlung, Cod L 2, 4° I 197 1—200 V; Litanei1i VO  5 Kaisheim vgl Anm IX
FAn Bartholomäuskapelle bei St. I1 Afra Pötzl, ugustaJ 1n VA 9,
197/5, 35
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hausen un! die Reliquien 1n Hohenwart scheinen doch Beziehungen der Schey-
161 Graten nach Köln anzudeuten.

DiIie Patrozinien der herzoglichen Kirchen reichen icht weit ber die 508C-
nannten Grundpatrozinien hinaus. In den Orten der ältesten Namensschichten
cheiden herzogliche Einflüsse aus, 6S se1 denn die Heiligen gehören einer späate-
LO kultgeschichtlichen poche St ichael 1n Stepperg, St eorg 1n Leid-
ling, St. Margaretha 1n Reichertshoten un! 1n Hohenried gelten als Patrozinien
des Rıttertums des späten ı8 un! Jahrhunderts, während St Blasius 1n 7:
chering den Kreisen der Refiorm un ihrer Begegnung mıiıt dem del entspricht*“‘.

Von den Kirchen, die VO den Grafen VO Ebersberg 1030 das VO

ihnen gestiftete Kloster Geisenfeld geschenkt wurden, entsprechen St Maria 1n
Euernbach, St. Peter 1n Menzenbach un St Martın 1n Fahlenbach och der
Karolingerzeit, während offensichtlich C4 Ulrich 1n Kleinreichertshoten uUunNn!: S
Nikolaus 1n Hög dem Einflufß der Ebersberger Graten ihren Titel verdanken un
St Katharina iın Langenbru 120169 VO  - den Nonnen VO Geisenteld gewählt
wurde. Auffallend den hemals Ebersberger Kirchen ist VOT allem (Zun:
damsried mit dem bei u1ls 54112 ungewöhnlichen (ermanuspatrozinı1um. Der
Heilige VO AÄAuxerre, dessen Reliquien 859 rthoben wurden, erlangte 1m Fran-
kenreich eine intensive erehrung, doch sprechen ZiLE: einen Lage un (Irtsname
für einen frühen Ansatz dieses Patrozın1ums, A anderen die Kultgeschichte
dieses Heiligen 1n unNnserem Raum. Germanus 1n den ältesten Augsburger
Kalendaren, Liıtane:en und Reliquienverzeichnissen, auch 1n den Litaneı:en des

Jahrhunderts |Thierhaupten| un: des Jahrhunderts (St Nikolaus 1ın
ugsburg un Kaisheim] un 1mM Hohenwarter Reliquienverzeichnis VO  w 1074
In einem 990 entstandenen Regensburger Kalendar hingegen steht sSein Fest

31 Juli, VO dieser Richtung her durchaus eın Einfluß auf das Patro-
zın1um denkbar erscheint}®. [Das Ulrichspatrozinium 1n Kleinreichertshoten un
vielleicht auch St Nikolaus 1n Hög erklären sich A4Uus den Verbindungen der (Ta
ten VOL Ebersberg St. fra 1n ugsburg, die VO  w dort önche nach Ebers-
berg beriefen1®.

Eın besonders reiches Bild bieten die Patrozinien ın der G'Grafschaft Lechs-
gemünd-Graisbach. Auf 27 Kirchen oder Kapellen kommen verschiedene 11-
tel, Von denen sieben innerhal des Untersuchungsgebietes 1Ur 1er 1n Erschei-
NUung treten |Willibald, Cosmas un! Damian, SiXtus, Pankratius, Felizitas, Ca
lus un:! Aegidius], während weiıtere 7Z7wel (Gertrud und Bartholomäus!

©, 95 A Yn St Blasien strahlte der ult des Heiligen a08 ” vgl dagegen
immermann 8 V 2€) (1 CJ der 1n Anmerkung 139 darauf hinweist, da{fß Bischof

Reginold VONn Eichstätt 1m späaten eın eigenes Officium des hl Blasius vertaßte
und ih ohl deswegen den spaten Heiligen der Ludolfinger za. obwohl
geben muß, da{fß die Blasiuspatrozinien erst späater entstanden.

ahler, 1n Der hl Wolfgang, Festschrift 1894, 163-—181.
Hemmerle, K
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NUurTr noch e1in weıteres Mal auftreten. In den Dörtern der älteren Ortsnamen-
chichten bleibt ein Einflu(ß des erst seit dem Jahrhundert bezeugten Ge-
schlechtes Iraglich DIie Patrozinienkunde tastet sich 1er 1n Epochen VOIL, de-
1CHN die Genealogie keinen Zutritt mehr hat Vor der urkundlichen ezeugung
der Graten VO  5 Lechsgemünd entstanden sicher die Peterskirchen VO  - Marxheim
un Trugenhofen, die Michaelskirche 1 Bertoldsheim, St. Martın VO  w Daiting
un! vielleicht auch schon 1in Ellenbrunn, Johannes Baptista der Ussel 1n Ren-
nertshofen un: die Sixtuskirchen VOIl Hütting un! Blossenau. DIe Willibalds-
kirche VO Altisheim 1st der ähe Eichstätt ebenfalls 1n die frühe Zeıit

SCIZCEN,; auch WCNN die Beziehungen der Grafen VO  - Lechsgemünd Eichstätt
schon 1 ı5 Jahrhundert recht iNntensiv Die Vituskirche 1n Lechsgemünd,
dem S1tz des Geschlechts, aäßt den Einflu{( der Graten bzw ihrer Vorgänger in
der ttonenzeit beginnen. Die Ulrichskapelle 1n Bertoldsheim un späater
die Nikolauskirche VO  - Gansheim dürften sich anges  ossen en Das Patro-
zın1um St. Cosmas un! Damıian 1n urgheim gehört ohl erst dem späten U

oder dem Jahrhundert { dıie VO  5 den Sakramentaren her fest 1n den frühen
Kalendaren verankerten heiligen Arzte fanden bei un1ls offensichtlich erst spat
intensivere erehrung. In den Litanei:en fehlen Ss1e bis 1.20O00. Im Dom werden
1065 un! 1n Hohenwart 1074 Reliquien niedergelegt!>, 1n St Margret 1n Augs-
burg erscheinen s1e die Miıtte des C als Mitpatrone“*, In Burgheim wird
119  - allerdings mit einem rüheren anderen Patrozinium rechnen mussen C )’OS;-
1119Ss uUun:! Damıan könnten, obwohl Zeugnisse dafür tehlen; als Nebenpatrone
des dort 1 13 Jahrhundert errichteten Spitals auf die 1mM I Jahrhundert NECUu

gebaute Pftarrkirche übertragen worden sSe1In DiIie 1n diesem anm auftretenden
Einzelpatrozinien St Gallus 1n Übersfeld, St Felizitas 1n Schätstall und St. Agi-
dius in Konstein entspringen ohl der Verbindung der Graten VO Lechs-
gemünd den Grafen VO  - chalm, den Stiftern VO  - Zwiefalten 1089 durch
Kuno un!:! Luitold VO  - Achalm]. raf unoO VO  - Lechsgemünd War mıit Luitolds
Schwester verheiratet un 1n den Besıtz mehrerer (‚üter Zwieftfal-
ten gelangt. Die Ausrichtung der Lechsgemünder ach Schwaben Wl bereits bei
Liutger, der der Grofßvater Kunos se1n könnte, erkennbar geworden, als 67

1074 eine Wallfahrt ZU Magnus nach Füssen antrat. Gallusreliquien werden
L103, Felizitasreliquien, die ohl aus Ottobeuren tammen dürften, 1109 und
Agidiusreliquien LE3 1n Zwiefalten rekondiert. Auch Reliquien der hl Cosmas
un:! Damıan wurden 1109 1n Zwiefalten erwähnt?!. Vom Kunos VO  —

Lechsgemünd un! Mathildes VO  - chalm berichtet er VO  5 Zwietalten 1n
seinem Chronikon, eine Wallfahrt yAUE Ttabh des hl Aegidius bei Mar-
seille nte  me habe*® WOTIN das Patrozinium VO  w} Konstein se1ne ä-

vAl  “H) Pötzl, ugustaJ1n VA 9, 1975, 56
21 © Nr. 58, 68, 96
DD Steichele-Schröder IL, 673
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ITung Auch das Gertrudpatrozinium VO: Burgmannshofen könnte VO  -

Zwietalten her se1IN, 1109 auch Reliquien der Heiligen VO  ; Nivelle
eingeschlossen werden. Allerdings erscheinen solche auch 1074 1n Hohenwart
und 1n der Hälfte des in ahrhunderts 1 Augsburger Dom“) 1n dessen Nä-
he schon Bischof Embrico 1074 e1in Stift errichtet hatte24 [Der hl Bartholomäus
ist einer der späatesten Apostel, dem Kirchen geweiht werden. In den drei Reli-
quienverzeichnissen des Augsburger Domes 4US dem A I Jahrhundert CI,
seiner wird aber 1074 mit „de calcementis sanctı Bartholomei” 1n Hohenwart
gedacht. Als Patrozinien des Rıttertums des 203 Jahrhunderts darf 1119a  H 1
Gebiet der Graten VO  -} Lechsgemünd ansehen: die Georgskapellen 1n ertolds-
e1ım un urgheim un! die Kirche gleichen Titels 1n Hafenreuth, die Nikolaus-
kirche 1ın GCansheim un die Kapelle 1n Leitheim, die Pankratiuskirche 1n nter-
hausen un:! die Kapelle 1n Graisbach, die Ulrichskapelle ın Erlbach bei Bertolds-
heim, Johannes 1n Natterholz un! Marıa 1n 5 65

Die Nikolausverehrung geht 1 uUunNnseTeIM Bıstum VO  - Bischof Ulrich AuS, der
offensichtlich auf seinen Romreıisen dem Kult des Heiligen begegnete. Im xe
452 weihte 61 1 Obstgarten beim Kloster Kempten eine Kapelle rten des
hl Kreuzes un! der eiligen Erasmus un Nikolaus?>. In den Augsburger Ka
lendaren des Jahrhunderts ist der ikolaustag fest verankert, un: die dem
Domkapitel nahestehenden Annales Augustanı erzeichnen die Translatio
nach arl 1m re 1087° Nikolausreliquien erscheinen 1n der 7zweıten Hälfte
des Jahrhunderts 1 Augsburger Dom un! 1074 1n Hohenwart?”. Iräger der
Nikolausverehrung ist 1er der Adel, icht w1e 1 Augsburger Umland die B1-
schöte Uun! das Domkapitel. Von den Jer Pfarrkirchen blieben drei (Sinning,
Cansheim un:! Ossenzhausen| immer 1m Besıiıtz des els, un: die dem Kloster
Geisenfeld inkorporierte Pfarrei Hög dürfte ihr Patrozınium den Graten VOL

Ebersberg verdanken. Nach der Haustradition soll Bischof alter die chlo
kapelle VO  - chenkenau 1138 geweiht haben Die Zucheringer iliale Haggau
verdankt ihr Patrozınium ohl den ayer. erzögen un die Kapelle 1n e1ıt-
e1m den Grafen VO Lechsgemünd. Auch Johannes Baptista wird VO del
SCIN als Patron gewählt, 1ın Pörnbach, Rohrbach (Filiale der herzogli  en Pfar-
re1 Waal]l, Engelmannszell, Lichtenau (Filiale der chenkenauer Pfarrei eichen-
ried), Natterholz (Filiale der Lechsgemündschen Pfarrei Daiting] un:! schließlich
die Schlofßkapelle Büchersried

Ist VO en Mittelalter werden VO  w} Marla abgesehen Kirchen 1n

chröder, 1n AGHA I  J 498 nach *5E Blacon. 130, 5 708 |Wolfenbüttel).
4 Pötzl, AugustaJ 1n JVÄBG 9, 1975,

RegBDA EL7.
Pötzl, Augusta J 1n VABG 9, 1975, 63 ; Meıisen, Nikolausku un:

Nikolausbrauch 1mM Abendland, Düsseldorf 1931 (Forschungen ZU[T Volkskunde 9—12).
27 Woltfenbüttel, Cod Blacob. I130, 5 208, ed chröder, 12} AGHA I 498; clIm

7354 106 (Hohenwart).
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der ege auch weiblichen eiligen geweiht. Felizitas 1n Schäfstall dürfte eines
der trühesten weiblichen Patrozinien sSe1IN. St Gertrud 1n Dinkelshausen un!: St
Luc1ia 1n ZE ein aiußerst seltenes Patrozinium, gehen ohl auf den Einfluß der
Benediktinerinnen VO Neuburg 7zurück. Die beiden Margarethakirchen 1n Re:i-
chertshoten un Hohenried entspringen der erehrung, die diese Heilige gerade
beim del geno St Ursula 1n Bittenbrunn erscheint seit dem spaten Jahr
hundert möglich un! St Elisabeth 1n Dezenacker SOWI1Ee St Anna 1n Weichenried
sind pisch spätmittelalterliche Kirchen

Miıt dem Einsetzen der Wahl weiblicher eiliger als Kirchenpatrozinien be
ginnt 1m Jahrhundert auch die erehrung des hl eonhard, dem 1m Unter-
suchungsgebiet LLUT Filialkirchen un! apellen geweiht sind. uch die wenigen
Wolfgangspatrozinien, darunter keine Pfarrkirche, weısen 1NSs späate Mittelalter

1rotz des oben hervorgehobenen, ausgesprochenen Grenzcharakters der 1er
behandelten Kapitel ist, VO 1n früher Translationsheiliger abgesehen,
keine besondere Ausrichtung auf ypische Eichstätter, Regensburger oder Frei-
sınger Heilige festzustellen. Willibald ist RBERE mıiıt einer irche vertreten un:
alburga Sd11Z, ebenso Korbinian. Das INnas seine Begründung auch darin
nden, bischöfliche un! domkapitelsche Einflüsse 1n diesem aum sehr
schwach sind, während der del eiıne dominierende wahrnimmt.

Patrozinienkundliche Arbeiten können wohl aum den Anspruch auf Vollstän-
igkeit erheben, deswegen ist der Verfasser für alle Hinweise ankbar, se1 dafß s1e
den Patrozinienstand erganzen oder daß S1e ADr bereits
beibringen. fgezeigten rühere Belege
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Verzeichnis der Kirchen
Adelshausen, Pfarrkirche

Petrus, got. Plastik, 1593
Hofmark Adelshausen, dann Freinhausen

Lit Steichele-Schröder 1 778—80; Schrobenhausen 127

Affalterbach, Pfarrkirche
Michael, 1762

Herzöge V, Bayern
LE Steichele-Schröder I 780f.
Altisheim, Pfarrkirche

Willibald, 1762
Graten Lechsgemünd, 1342 die Herzöge W Bayern, 1393 Niederschönen-

feld
Lit Steichele-Schröder IL,Y Donauwörth

Ambach, Pfarrkirche
Martin, 1762

Gumppenberg
Pfarrer 1273 SCH.; Chorturmkirche, Turmuntergeschofs Kirche bis D Empore Spät-
gotisch
Lit Braun, Beschr. b 473 Leıtenstern, 1n Neubg. KB I28, 92—96
Ankofen, hem Pfarrkirche, jetz Filialkirche (von Pfaffenhotfen|

Johannes EV., I Altäre: Joh B.; Anna, Sebastian HStAM Scheyern 182)}
Scheyern, I (clm 1052 16]

Langhaus ohl noch romanisch, Chor gotisch
137 Steichele-Schröder 1  J 930
Baar, tfarrkirche

Marla, 1762
Herzöge Bayern, 523 die Universität Ingolstadt

LA Braun, Beschr. L, 45 E ohl 356
Baiern, ehem. Pfarrkirche, jetz Filialkirche (von Rohrenftels}

Andreas, 1762
St Emmeran 1n Regensburg

Kirche Turmuntergeschofß Hälfte I
LE Braun E 4.79; Neuburg 353

Berg, Ptarrkirche
Marla, Altäre (Kapellen) Vıtus Barbara, I4I1I H Scheyern I41I März

23 Johannes B., 14785 HStAM Scheyern 1478 Scheyern uli ATl Barbara, I
Graten Scheyern, dann das Scheyern (diesem 1107 bestätigt|), Inkorpora-

tion: 1227
Lit Steichele-Schröder I  J 784—795; Schrobenhausen 33—35 ohl 199—201I
Bertoldsheim, Pfarrkirche

Michael, 1762
Be1i den Graten Lechsgemünd-Graisbach, 1342 die Herzöge VO  e} Bayern, KL

Maria Mödingen, dann wieder bei den erzögen un! VO  S diesen 1430 den St
Barbara-Altar 1n UIF Ingolstadt
B EG Steichele-Schröder ; 578—82
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Bich] Filialkirche \von Manching)
Leonhard 1762

Lit Braun Beschr 1, 456
Bittenbrunn Pfarrkirche

Ursula, 1680 (GlAz 1273), heute Marıla, B 1271}
Bischots Rembot Eichstätt, Von diesem das Domkapitel Eichstätt,

Inkorporation 1281 (MB 49, 168]
Chorturmkirche, Turmunterbau Osthältte des Schifts ohl noch romanisch
Lit Braun f 474; Neuburg 23—2)5; ohl 122

Blossenau Filialkirche (von Übersfeld), ehem Pfarrkir:
1Xtus, 1762

Frühgotischer urm
Lit el  ele chröder 11 745 onauwörth 60—62

Brunnen Pfarrkirche (bis 185285 Filialkirche Berg]
ichael 1435

Lit el  ele chröder 796—98 Schrobenhausen 136
Burgheim farrkirche

Kosmas Damıan, 1394H Niederschönenteld 72V) Altäre
UIF, 1358; Hl Blut, 1394

Graten Lechsgemünd--Graisbach, 1342 die Herzöge VO:  - Bayern, 1358
Niederschönenteld
Dekan 1226 1238 genannt (UB Kaisheim 53 77)
Lit Steichele chröder 11 584—90
Burgmannshofen Filialkirch: von Übersfeld), ehem Ptarrkirche

Gertrud 1762
Im Kern ohl noch Schift
Lıt Steichele Schröder 11 746 Donauwörth 67
Daiting, Pfarrkirche

Martın 1490 HStAM Kaisheim 1406|
Graten VO  - Lechsgemünd Graisbach 1332 die Herzöge Bayern 1393

Thierhaupten HStAM Thierhaupten 34), ab 1620 Herzöge VO  - Neuburg
ar Steichele chröder 11 Donauwörth 68—72
Deimhausen Pfarrkirche

Pantaleon 1593 UIF Hochaltar allerdings Pantaleon 1762 Marıa Pantaleon
Bischoft v Augsburg

Lit Steichele-Schröder 800 f Schrobenhausen 139

Dirschhofen ilialkirche (von Berg]
Laurentius 1762

B1s 1716 C1H 1C111 Tatorı1um
Lit Steichele-Schr.  er 7/93; Schrobenhausen 133

Dezenacker Pfarrkirche
Elisabeth 1738 IGJA z  < 1278)

Herrschaft Pöttmes, Freiherr VO  - Gumppenberg
urm und üdliche Schifitswand der Kirche 1479 (Jahresza. Strebepfeiler]
(Bn Braun, Beschr @ 474; Neuburg 4_4-
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Dinkelshausen, Pfarrkirche
Gertrud; Seitenaltäre: Wendelin, z M Marıla, 1690
beim OSB Kloster Neuburg, durch erzog Wolfgang Wilhelm die 5J;

Chorturmkirche; Nennung 1374
Lit Braun L, 474; Neuburg 44... LEItENStEM, 1n Neubg, KBI 128, 1975,
150—57

Ebenhausen, Pfarrkirche
ar  M, 1762

K5 L1206 durch Graf Heinrich Frontenhausen Kaisheim, Inkorporation 1235 (
Kaisheim I I8, i 2 68—70]
Lit Braun, Beschr. @ 456

Edelshausen, Ptarrkirche
Maurıitıus, I491 H: Scheyern I491I April 23]

VO  e’ den Graftfen Scheyern die nhaber der este Burgeck, 1107 Kloster
Fisenhofen IScheyern], Inkorporation 1195 (HStAM Scheyern II|
1A4 Steichele-Schröder I 809—814; Schrobenhausen 42—144, ohl 199

Ehekirchen, Pfarrkirche
Stephan, 1484 Scherg, Bavarıca 675]

Kloster Kühbach ohl bereits IOII
Die alte Kirche WAaTr 1i1ne Chorturmkirche
Lit Braun, Beschr (# 475 J Leıtenstern, 1n Neubg. KBI 126, 1973

Ehrenberg, Pfarrkirche
rich, 1762

VO  - der Hofmark Ehrenberg das Herrengut Ritterswörth die Hofmark Pörn-
bach
LAr Steichele-Schröder }  J 803

Ellenbrunn, Filialkirche \von Wellheim)]
Martin, 1762

LE Steichele-Schröder IL, 756

Engelmannszell, ehem. Ptarrkirche (bis 1749}
Johannes D 1762

Hotmark Schenkenau
gotischer Chor
Kr Steichele-Schröder 1  J 9092; Schrobenhausen 2023

Euernbach, Ptarrkirche
Marla, 1762

1030 durch Gräfin Wilibirgis Ebersberg Geisenteld HStAM
Geisenteld Od), ab 1664 dann bei den Graten Törring
Lit Steichele-Schröder I  W 14—17

Eulenried, ehem. Pfarrkirche, heute Filialkirche Weichenried
Stephan, 1470

124.6 durch Arnold Ar Sandizell Indersdorf, Bestätigung der Inkorporation 1470
Lit Steichele-Schröder I  a 905—908 Schrobenhausen
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Eutenhofen Pfarrkirche bis 1847)
Stephan, 1762
bei der Hofimark Schenkenau

Lit Steichele chröder 806—809
Fahlenbach Pftfarrkirche

Martın, 1762
VO  - Graf erhar: Sempt Ebersberg Geisenfeld

E3 el  ele chröder 519
Fernmittenhausen Filialkirche (bis 1858 VO  - Strafß VO  - Hollenbach])

Michael 1762
Bau Kern ohl /1 Jahrhundert
Ea Braun Beschr 482 Neuburg 462 £
Freinhausen Pfarrkirche

Sebastian gotische Plastik
bei den Inhabern der Hofmark Freinhausen

TSte Kirche ohl aus dem
Lat Steichele chröder Schrobenhausen I44 I
Gammersfeld Filialkir von Wellheim]

Leonhard 1762
La# Steichele chröder I1 756 Eichstätt 106—108

Gambach ehem tarrkirche
Laurentius, 1479

Indersdorf
Lat €el!  ele chröder I  J 964—69
Gansheim Pfarrkirche

Nikolaus, 1490H Kaisheim 1406]
bei der Hotmark

Lit Steichele-Schröder {1 595—604; Donauwörth 44—52

Gittenbach Filialkirche \von Ehrenberg]
Marıa, 18523

3# Steichele chröder 805
G6öbelsbach tarrkirche

1tus 1762
bei der Herrschaft Göbelsbach

Lit Steichele chröder 35—37
Grieshbach Filialkir: von Uttenhofen]

Petrus, 1762
Frühgotischer Bau
Lit Steichele-Schröder 978
Gundamsried Pfarrkirche

Germanus, I471 Scherg, Bavarıca 127)
Bau ] Grund romanisch

1030 durch die Grafen Von Ebersberg Geisenteld H Geisenfeld Od)
14 el  ele-chröder 1 35—40
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HöÖög, Filialkirche (von Fahlenbach], ehem. Pfarrkirche heute wieder)
Nikolaus, 1762 Marıa un Nikolaus
beim Kloster Geisenteld

1urm 1mM Unterbau romanisch
Lit Steichele-Schröder I  J 22—24.
Hafenreuth, Filialkir (von Kaisheim, vorher VO  - Schäfstall|

eOIg, A 14850 (Holzfigur)]
Kaisheimer Rodung des {3./14. Jhs.
13t Steichele-Schröder IL, 669 f; Donauwörth OE a AT
agZau, Filialkirche \von Zuchering]

Nikolaus, 1762
Lit Braun, Beschr. E, 458
Haimpertshofen, Pfarrkirche

Stephan, 1762
bei den erzögen VO  - Bayern

Lit Steichele-Schröder I 782
Hohenried (vormals: Trasmundsried)], Pfarrkirche

Margaretha, 16 Kirchenpatron: Stephan
Pftarrer 1198 SCH.; Schirmvogtei 1280 beim erzog
Kirche 1n der Grundanlage romanisch
Lar Steichele-Schröder I  J 42-—46 J Schrobenhausenl a Büßen B Ca“ a
Hohenwart, Kloster- und Pfarrkirche

Georg und Marıa,
Dedicationes:OO a E N A Im TE 1074 durch Bischof Embrico An bal honore sanctae Marıe“ (clm 7354 106 Y)

Im Te 1240 durch Bischof Siboto „n honore sancte et individue trinıtatıs et Sailc-
Lae Marie V1rg1in1s et sanctı Johannis aptıste et Sanctorum apostolorum etr1ı et Pauli,
Johannis, Andree et sanctı Georgll martırıs et omn1ıum sanctorum “ (clm 7354 109 T)

Eine Kapelle 1 re 1156 durch Bischof Udalschalk In honore sanctı artını et
sanctae Marıe Magdalenae et Mäaärthe“. gestiftet VO.  - der Abtissin Hildegard (clm 7384{
109 !]
Altäre Be1i der Weihe VO  - 1240
a| „altare publicum 1n honore V1rg1n1s et sanctı Georgli et omnıum Samnlc-
torum “

„altare 1n atrıo templi 1ın honore sanctı CrTUCIS Christi et sanctae Andreae apostoli
et Alexandri martıirıs“
C} „altare Johannis aptiste S{ Johannis Ewangeliste“

„altare apostolorum efrı et Pauli“ (clm 7384 109 !]
Von diesem Altar eı anderer Stelle „Sciendum eST, quod COIDUS beatae il-
dis integrum subhb altari SaANCtOoTruUum apostl. Petri et Pauli sepultum est Item 1n
pulchro 1DS1USs requlescıt dimidia PaIs COrpOrI1s Sancte uliane V1Irgin1ıs er martıirıs de
collegio Sanctarum undecim milium“ (clm 7384 V)

Im re 12 weiht Bischof Siboto den Jacobus-Altar, den der Vogt Gerung gestiftethatte Mkl honore sancte Irinitatis et sSsancte Marie Virg1ini1s et Sanctorum Jacobi, Lau-
rentll, Margarete, Katharine er OMN1UumM sanctorum “ clm 7354 108 V)

Eın Fronleichnamsaltar wird 1372 erwähnt (MB A VII, 134|
g Im Te 1450 konsekriert der Augsburger Weihbischof T1 1ın Hohenwart AT-
tare „pPr1ımum altare 1ın superl10o0r1] OTO monialium 1ın honore trıum SUu. et beatae
Mariae vırgıinıs“
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h) „secundum altare inferius ı ecclesia < dextera sancte CIUCIS sub ambone i
honore sanctı Remedii conftess., quatuordecim adiutorum et Francıiscı conf. '7i

1} tercıum altare turr1, ubi pendent, honore SaANCtOorum Udalrici eit Mar-
U1nı CPISCODOIUN et Marıe Magdalene“ (für s—-h clm 7454 108 V)
Patron des Klosters 1STt aber erster Linie St eorg (vgl Besitzvermerk clm 73852
„Liber QANCTI Georgi1“ der der Traditionsnotiz auf dem Vorsatzblatt VO  }
clIm 7383 „reddidi SAanNnCiO Geotr10“ bzw clm 73854 106 „vestes sacerdotales ecclesiae
SancCctı Georli“) 11UT selten wird das Patrozınium erweıtert (clm 7384 106 „CQOHTUr
lerunt Sancte Marıe et (3eOT10 et Petro“”)
LAat Steichele Schröder 855—885; RegBDA 325
Hohenwart Filialkirche

Marıla, 1456
Bau des 15 Jhs
S17 Steichele chröder 85—89
Hollenbach, Ptarrkirche

Quirinus, 1486 Scherg, Bavarıca 778
hbis 542 beim OSBKloster Neuburg, nach 1635 bei den Neuburger esulten

Chor un 1urm I8
ar Braun, Beschr. } 475 ; Neubg, KBl 2, 1536, Hohl 300 I
Üütting, Pfarrkirche

S1Xtus, 1762
bei den Graten VO Lechsgemünd-Graisbach, 1392 das OSB-Kloster Bergen

Lit Steichele-Schr:  er , 604—609
Kaisheim Klosterkirche

Marıa, 1135 |UB Kaisheim 1)
Dedicationes:

Im re 1183 durch Bischof Hartwiıg VO  - Augsburg
Im IO 1387 durch Bischof Ur  ar Von Augsburg

Altäre
a) Blasius, 1193 errichtet VO  - Graft eoun Gräfin Agatha Von Lechsgemünd (UB
Kaisheim 5}

Johannes 1319 „ (Die altesten Urbare des Reichsstifts Kaisheim ear
Hofiltmann Augsburg 1959}

C} Kirchenväter arı \Knebel)
Dreikönig, 1471 (Knebel

e) Agnes I471 (Knebe:
Unschuldige Kinder und Caecilia 1496 (Knebe

g) Martın und Mauritius 1496 |Knebe.
Nikolaus 1499 (Knebe:

1| Stephan 1506 Knebel]}
Alle Heiligen 15OL (Knebel])
Benedikt I5 (Knebe Altäre c—] nach Steichele chröder 1{1 667 Anm

Kapellen
mM} Katharina VOI 1216 (UB Kaisheim 34)
n) Johannes Nikolaus A /UB Kaisheim 36]
0) Martın 1217 ‚UB Kaisheim 21}
D} Marıla, 1260 ‚UB Kaisheim 158]
q} Michael 1337 (UB Kaisheim 564)
Lit Steichele chröder {1 610—669; Donauwörth 330—393
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Karlshuld Pfarrkirche
Ludwig

Kirche 1832 35 erbaut
Ta Braun, Beschr IL, 273 Krell, Neubg, KBI 104 11940—4.9], Neuburg 524

Karlskron, Pfarrkirche
Dreifaltigkeit, 1504

11t Braun, Beschr. 1B 273 1 Tre. 9 KUI) Neuburg 525

Kienberg, Filialkir von Trugenhofen] Walltfahrt
Leonhard 1680

Lit Steichele-Schröder I1 /41

Kleinreichertshofen, Pfarrkirche (bis 1809]
Ulrich, 1762

1030 durch die Grafen VO  } Ebersberg Geisenteld HGeisenfeld Od)]
(a Steichele-chröder I 840 £
Klingsmoos Filialkir: von Ludwigsmoos|

0SEe.:
Kirche 1921/22 gebaut
INr Neuburg 529

onsteln, Filialkirche (von Wellheim]
Aegidius, 1338

Lit Steichele-Schröder IL, Eichstätt 192—196.

Laisacker, Filialkirche (von Bittenhausen], ı I Pfarrei
Leonhard, 1639 (Hauptaltar)
1360 dem OSB-Kloster Neuburg inkorporiert HStAM Neuburg 182)

L1it Braun, Beschr. E 474. Neuburg F A0 ohl 3

Langenbruck Filialkirche \von Fahlenbach)]
Katharina, 1762

Unterbau des 1urmes romanisch
Lit Steichele-Schröder 824

Längloh, Filialkir von Dezenacker],ehem. Walltahrt
Marıla, 1596 HStAM Kurbayern 4161 509)

Kirche 1204 beim Amt Neuburg (Das Urbar der Reichsmarschälle: VO  - Pappenheim
hrsg v. Kraft, 1929 NF, 257]
Lit Steichele chröder 11 690 Neuburg 33—37

Lechsgemünd Pfarrkirche
Vitus 1369 MB XVI 44.1)

13852 VO  5 den Graten VO  - Lechsgemünd Niederschönenteld
Unterteil des I1urmes noch romanisch
Lit Steichele-Schröder I1 72—85; Donauwörth 94—99

Leidling, Pfarrkirche
eOrg, 1473 Scherg, Bavarıca 192
VO  > den erzögen VO  - Bayern 1360 das OSB-Kloster Neuburg -

Lit Steichele-chröder . 90—93
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Leitheim, Filialkirche \von Altisheim])
Nikolaus und Blasius, 12857 (IHStAM Kaisheim 281]

Blasius, 45 HStAM Kaisheim 1289]
Kirche 11855 CI W. (UB Kaisheim 11}
Ar Steichele-Schr  er 1L, arr ) Donauwörth 399—406
Lichtenau, Filialkir von Weichering)]

Johannes Bi 1762
urm a4Uus dem I
Lit Braun, Beschr. L 458; Neuburg 543

aPfarrkirche
Iı 1762
bei der Hofmark Lindach

Roman. Wächterlöwe der Außenmauer
Lit Steichele-Schröder } 9023

Ludwigsmoos, Pfarrkirche
Maximilian

.28 © A e aı O Oaa E a a
hor der alten Kirche Ende des I8 Jhs
Ta Neuburg 544
Manching, Ptarrkirche

Petrus un! Paulus, 1620 (UB Münchsmünster Anm 1}
Der Ort gehörte schon rüh dem Münchsmünster, wurde ihm aber durch die Saku-
larisation Arnul{fs entifremdet HStAM Münchsmünster I12|]; 1184 bestätigt aller-
dings Lucıus 11L die Güter des Klosters 1n Manching HStAM Münchsmünster 5)
Lit Braun, Beschr. 1, 456 ohl 1582

Maria-Beinberg, Walltahrtskir: (Filialkirche VO:  ; Weilach]
Marıla, 15 (Marienfigur|

Altar Unschuldige Kinder, I 500
Gotischer Bau
1r Braun, Beschr @ 440; Schnell IKF 862; Schrobenhausen 146
Marxheim, Pfarrkirche

eter und Paul, 1453 HStAM Pfalz-Neuburg Klöster Pfarreien 14.94|
bei den Grafen VO  - Talsba (als Lehen der Bischöfe Von Eichstätt), I3

Niederschönenfeld
Lıit Steichele-Schröder IL, TO7; Donauwörth 3 a N
Mauern, Pfarrkirche, ehem. Walltahrt

Marıa, 1762
beim Domkapitel Augsburg

Lit Steichele-Schröder IL, 94—700
Menzenbach, Filialkir: (von Euernbach]

Petrus, 1762
Schirmvogtei 1280 beim erzog VO:  - Bayern (MB 363, 307)
Lar Steichele-Schröder I  r 817
Nähermittenhausen, ehem. Pfarrkirche, heute Filialkir: (von Hollenbach,
vorher VO:  - Rohrenfels]

Sebastian, 1823
Kern des Mauerwerks ohl noch I
Lit Braun, Beschr. 1, 479 J Neuburg 53—)5
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Natterholz, Filialkirche (von Daiting)
Johannes (Decollatio), spätgotische Figur, 1762

Frühgotischer Bau
Lit Steichele-Schröder IT, 737); Donauwörth 455

Neuburg, Pfarrkirche
CiHr. 1214/19 (Das Urbar der Reichsmarschälle VO  - Pappenheim, hrsg. Kraft,

1929, NrT. 250]
Altäre: Marıa, I1404; Martın, I421I; ichael, I444; Andreas-Kapelle, 1452 H
Pfalz-Neuburg Klöster U, Pfarreien 1574)
KS 1214/19 Lehen der Marschälle VO  3 Pappenheim, 1317 durch Ludwig Kloster
Seligentha. (HStAM Kailser Ludwig Selekt 143 12 Inkorporation 1323
LIt Braun, Beschr. 1, 47 f; Neuburg 68—82; ohl 312

Neuburg, Pfarrkirche und Klosterkir:
Marla (und Johannes Ev.), 1006 ıclm 23263}

1LO00 gründet Heinrich IL bei der Kirche eın Benediktinerinnenkloster (MGH [
567, 5/4, 722 das 542 aufgehoben wird
Altäre: Dreifaltigkeit, Johannes E  J €e1l 15 Heinrich, 149 (UB Bergen 158, 1n
Neubg KBI LEL 1964, 87)
L1it Braun, Beschr f 477 Neuburg 82—107; ohl 3

Neuburg, Spitalkirche, Pfarrkirche se1it 1781
eist, 1617

[)as Spital wurde 520 durch Adam VO  - Törring gegründet
Lit Neuburg U a N Thiele, Die Geschichte des Hl.Geist-Bürgerspitals 1n
Neuburg, als Beilage Neubg, Kbl 127, 1974

Neuburg, Klosterkirche
nton, dann ugustinus

Dedicatio 1660
Kloster 1656 VO  3 erzog Wilhelm gegründet
LF Neuburg
Neuburg, Klosterkirche

Ursula, I /OI (Dedicatio
Lit Neuburg 121—128

Neuburg, Klosterkirche
Wol{fgang, 1626 (Dedicatio]

LAr Neuburg 136—41
Neuburg, abgegangene Filialkirche ( „ecclesia 1n 1V1ıtate suburbi“)

eOIg, I (HStAM Neuburg OSB V]
Lit Neuburg I31, 135

Neuburg, Pfarrkirche
TICH; 1964 (Dedicatio

Lit Das ünster I 1966, 327

Neuhausen, Filialkirche (von Marxheim]
Rochus, 1762

Gotischer Bau des I Jhs
Lit Steichele-Schröder IL, 706; Donauwörth 456
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Niederstimm, Filialkir: (von Manching]
gnatılus, 1823

Kııs Braun, Beschr. 457

Oberhausen, farrkirche
Clemens, 1762
.beim Stift St ohann i Regensburg

Chorturmkirche, Iurm ohl 1300
13 Braun, Beschr 475 Neuburg 588—091

Oberstimm tarrkirche
Bartholomäus, 1762
bei Ilmmünster, spater bei den erzögen VO  w Neuburg

Lıt Braun Beschr 45 /

Ortelfing, Ptarrkirche
Stephan, 1762
beim OSB Kloster Neuburg

Lit Steichele CcChroder I R

Ossenzhausen, hem Ptarrkirche heute Filialkirche VO  3 Waal)]|
Nikolaus, 1762
bei den Herrn VO:  - Rohrbach

Bau des 15 Jhs
$ Steichele Schröder 987

Ottersried Filialkirche von aal)
eter und Paul 1762

Romanischer Bau
Lit Steichele chröder 987

Pfaffenhofen Pfarrkirche
Johannes 1387 als Ptarrkirche (HStA Scheyern 227}

Altäre
a Johannes Johannes EV T1 geweiht 1493

Marıa 1 100O0Ö0Ö Jungfrauen
C} HI Kreuz

Achatius Gefährten Sebastian u Erasmus u Innocenz
1tus, Katharina, Barbara
S1Xtus, Martın, Nikolaus,  olfgang
Leonhard, Antonius; Ottilia

a—f für das ıN: H Scheyern 182 Descr1iptio parrochialis ccel Pfaffenhofen|
Der Achatius-Altar erscheint Urkunde VO  5 1479 (HStAM Pfaffenhofen
Stadt 1479 Okt II} C111 Sebastians-Altar i Urkunde VO  - 1522 H. Pfaf-
enhotien Stadt A I52I April 10) Die Bistumsmatrikel VO  w} 1523 annte neben den
Benefizien der hll 1tUS und Barbara (2) des hl aurıtius (g) und Ur-
un VO  - LE wird noch C1MN Altar der I Nothelfer (h) genannt

VOoOnNn den Graten VO  - Scheyern-Wittelsbach die Herzöge VO  3 Bayern, 1318
Kloster Scheyern, Inkorporation 1322 (HStAM Pftaffenhofen 581 un Scheyern
55 54, 133]
Lat Steichele-chröder I  / 915
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Pfaffenhofen Pfarrkirche (Altstadt)NN A N A DD Andreas, 1409
Altäre
a| Benedikt 1403 H Scheyern VO  - 1403 Okt 28) der Descr1iptio (s 0.)
Benedikt und Elisabeth
b} Marıa (Descriptio)
C} Erasmus, Erhard uliana (Descriptio]

WIC ben Pftaftenhofen St Johannes
Lit Steichele Schröder 009—925 ; ohl 2O1

Pfaffenhofen Spitalkirche
e18 1437 (HStAM Pftafenhoftfen Stadt 1437 April 21|

Altäre a) Dreifaltigkeit (Descriptio] Marıa Jakob Leonhard (Descriptio]
Gotische Kirche gestiftet 1380 (1804 1116 Schranne umgewandelt)
Lit el  ele chröder —34

Pfaffenhofen Filialkirche
Nikolaus 1400 (HStAM Pfafenhofen 6)

Altäre a} Nikolaus Marıa C} Stephan (Descriptio)
Piding, Pfarrkirche

Martın, 1762
bei den erzögen VO  - ayern,durch Kaiser Ludwig die Frühmesse i der Mar-

tinskapelle Neuburg, mM1t dieser das Spital ı Ingolstadt
Lit Steichele-Schröder H, B 8 aa

Pobenhausen Pfarrkirche
Quirinus 1452 HStAM Niederschönentfeld 10  ®) V]
zunächst bei der Hofmark Etelshausen dann 1345 Niederschönentfeld

Inkorporation 1361
Altäre
a} UIF und Uu1lrnus 1453 HStAM Niederschönenfeld 105 V]

Erasmus UIF (b Ende 16 Jh.)
LIif Steichele Schröder 939 51 ohl 307 Schrobenhausen 182

Pobenhausen Filialkir:
Kalvarienberg, 1691 (Grundsteinlegung!]

Mater dolorosa, 1762
114 Steichele chröder 42-—NO; Schrobenhausen I83
Öörnbach Ptarrkirche

Johannes B 1762
bei der Hofmark örnbach

Lit Steichele chröder 952—56
Puch Pfarrkirche

Martın, 1762
VO  - den Herren VO  - Rohrbach 12095 St Emmeran Regensburg

L1it Steichele Schröder 957—60
Raitbach, Filialkir: \von Ehrenberg]

hrhard, 1823
Lit Steichele-Schröder I 804 £
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Reichertshofen, Pftarrkirche
Margaretha, 1762
bei den erzögen VO  - Bayern

1At Braun, Beschr. L, 457

Rennertshofen, Pfarrkirche
Johannes Bc 1762
ursprünglich bei den Grafen VO  - Lechsgemünd, dann bei den Ministerialen, 1366

durch Siefried VO  - Wemding Wilhelm den Hüttlinger Dollinstein, nach der Re:
katholisierung der 'alz bei den Fürsten VO  - Neuburg
Lit Steichele-Schröder JL, 152

Ried, Pfarrkirche
eOrg, 5OlL HPfalz-Neuburg Klöster Pfarreien 1788]
1322 dem OSB Kloster Neuburg inkorporiert

Chorturmkirche, Turmunterbau und Schiff I
LIE Braun, Beschr. L 478; ohl3 Neuburg 657—661
Riedensheim, ehem. Ptarrkirche

Stephan, 1662
VO  5 den Herzögen VO  S Bayern 323 Niederschönenfeld

Bın Steichele-Schröder IL, 726—28
Rohr, Pfarrkirche

Stephan, 1470
VO  - den Herrn A Gumppenberg S72 die Hoftmark Euernbach

Im Bau noch romanische Formteile
L1it Steichele-Schröder I 960—63
Rohrbach, Filialkirche von Waal), ehem. Pfarrei

Johannes B 1762
Chorturmkirche, Langhaus romanisch
Lit Steichele-Schröder 1  J 981—86
Rohrbach, Pfarrkirche

Verklärung Unseres Herrn auft dem e1r2e. 1961 ‚Konsekration)
Kn Das Üünster { 1966, 324

Rohrenfels, Pfarrkirche
Marıla, 1762
VO  - den Herzögen VO  - Bayern 1384 die Deutschordenskommende ach

(IHStAM Deutschorden 4337)
FÜr Braun, Beschr. E 4.79; ohl 2857; Neuburg 70—74.
chäfstall, Pfarrkirche

Felizitas ihre Söhne, 1740 (Hochaltarbild}
auf einer VO  - 1679 1st aps Alexander als „patronus noster“ bezeichnet
13ıt Steichele-Schr:  er EB A LJ Donauwörth 503

Schenkenau, Filialkirche von Hohenwart)
Nikolaus, 1138

Nach Schenkenauer Tradition soll Walter 1138 die Schloßkapelle geweiht en
L a* Steichele-Schröder ] 894; Schrobenhausen 199
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Schweinspoint Filialkirche (von Marxheim]
Bartholomäus, 1496

Weiheinschrift der üdwand der Kirche
„ANO DNI 1496 25 MAI ONSECRAT EST HEC ONORE
SANCT1II AR'  MEI APLI AL ARE ONORE BARTHO-

APLI MACGDALEN MRIS DEDICATIO CTAVA
Lit Steichele chröder I1 702—706 Donauwörth sO4—S 13

Sehensand Filialkirche von Wagenhofen]
Stephan, 1762

Gotische Chorturmkirche des I Jahrhunderts
Lit Braun Beschr 480 Neuburg 87—89

Seibo.  orf Pfarrkirche
Peter u Paul 1318

KS beim Indersdorf Inkorporation 1386
Pfarrer 1283 genannt
Lit Braun Beschr 479; Neuburg 89—93; Leıtenstern Neubg KBI 128
175, 126—138

SINNINg, Pfarrkirche
Nikolaus 1483 (J chlecht JHVS 1897, Nr 138)
beim Adel VO  3 Gumppenberg

Lit Braun Beschr 480 Neuburg 694—702
St Antonsberg, Walltahrtskirche (Pfarrei Steppberg]

Antonius, 1762
Kapelle Öt Anna 1762
L1it Steichele-Schröder I1 724 £
St Castulus. Walltfahrtskirche (Pfarrei Fahlenbach]

Castulus, 1762
Gotischer Bau
L3E Steichele chröder 825
St Wolfgang, ehem Walltfahrtskirche (Pfarrei Sinning]

Wolfgang, 53 (Grabstein)
Bau Kirche 1430 UrC| Hans Schönpuchter Neubau 1657/58
Lit Braun Beschr 480 Neuburg 675
Starketshofen Filialkirche (von Reichertshofen]

Leonhard 1762 allerdings acobus
Lit Braun, Beschr 457

Steinerskirchen Pfarr- un! Wallfahrtskirche
Marıa 1762 Patron ichael
bei der Hoftmark Freinhausen

Lit el  ele chröder 969—72 Schrobenhausen 145

Steppberg, Pfarrkirche
Michael 1762
VO  - den erzögen VO  5 Bayern 1323 Niederschönentfeld

Lit Steichele-Schr:  er I1 21—29
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Straß Pfarrkirche
Marıla, 1762

Altar Sebastian, 1492
ursprünglich ohl bei den Grafen VO  - Lechsgemünd, als Lehen die VO  - Straß,

1363 Rıitter Markwart Rindsmaul, 1422 die Stadt Neuburg
Lat el  ele chröder I1 20—35

Spindeltal zertallene Filialkirche ‚von Wellheim]
Marıa 1485/88

Lit Steichele Schröder I1 760—62 Donauwörth 5II

Tegernbach ehem Pfarrkirche (1803 abgebrochen]
Quirinus 1762

138 Steichele-Schröder 974

Tegernbach Pfarrkirche
Marıa 1762 früher Blasius 1660
bei der Hofmark Tegernbach

Pfiarrer 1327 SCH
13t Steichele-Schröder B 47 A S
Treidelheim Filialkirche \von Mauern]

1tuUs 1762
Lit Steichele chröder {1 96—700
Trugenhofen Ptfarrkirche

etr1 ad vincula, 1762
geteilt: Leitz en VON Schweinspoint verkauft die Häl{fte des den Mar-

chalk VO  3 Pappenheim
Lit Steichele-Schröder H. U
Übersfeld Pfarrkirche

Gallus, 1740 (Figur Hochaltar]
bei den Grafen VO  3 Gaisbach, Anfang X Jhs das Hochstift Eichstätt, VO  -

diesem als Lehen ausgegeben
Ptarrei 1304 CI W.
14 Steichele chröder I1 74 Donauwörth

Übersfeld abgegangene Walltahrtskirche
Wolfgang, 1516

Lit Steichele-Schr:  er {1 745 Donauwörth 524
Unterhausen (bis 1115 185 Grimoltshsn., Pfarrkirche

Pankratius, 1762
1342 durch Crafer: VO  ; Gaisbach Niederschönenfeld

Lit Braun, Beschr. 1, 4580; Neuburg 762—64
Uttenhofen, Pfarrkirche

Sebastian, 1762
bei Schamhaupten |HStAM Hochstift Lit 470 146), Inkorporation 1470,dann VO  - den Herzögen die Universität Ingolstadt

Ptarrer 1E N genannt,
CGotischer Chorturm
LAE Steichele-chröder 1  B 976 f; Hohl 255



Kultgeographie des Bistums Augsburg I1 59

Untermaxfeld Pfarrkirche
0ose 1868

Lıit Neuburg 764 1
Waal, Ptarrkirche

Marıla; 762 Marıla, 1tus, Katharina
bei den erzögen VO  - Bayern (als Erbe der Graten VO Scheyern-Wittelsbach],

1455 Andechs, 1461 Ebersberg, 1595 die 5J-München
rI1ester 1198 SCH.
Gotischer hor
Lit Steichele chröder 979—81 raft Andechser Studien, 73/74,
19371 107—=201 ohl 138
Wagenhofen, Pfarrkirche seit 155 vorher Filialkirche VOon St Marıa Neuburg]

Martın, 1762
Frühgotische Chorturmkirche
L1it Braun, Beschr. 1, 580
Weichering, Pfarrkirche

1tus, 1316
VO  w erzog Ludwig die Kaplanei der Pfarrkirche Ingolstadt, 1430 bestätigt;

1449 das Kollegium St Georg IStA Neuburg 1/2 fasc. 734]
Ite Chorturmkirche 1903 abgebrochen
13t Braun, Beschr. r AT 1TOst, Weichering, Neubg. KBI 106, 1952, I1—148;
Neuburg 7793 Hohl 325

Weichenried Pfarrkirche seit 1749, vorher Filialkirche VO  - Engelmannszell)
Anna, 1600 (Anna selb  itt-Darstellung]

Hofmark Schenkenau
Lit Steichele-chröder z  J 0—093 ; Schrobenhausen 19)

e1m, Pfarrkirche
Andreas, 1394H Kaisheim 989)

1305 VO  w den Graten VO  - Hirschberg das Hochstift Eichstätt, VON diesem die
Lehensträger des Ttes ausgegeben
bit Steichele chröder {1 749—765; Eichstätt 348—358
Winden, Filialkirche (von Zuchering|

Andreas, 1762
Lit Braun, Beschr. 1, 458
Zell, Pfarrkirche

Lucla, 1739 arbild); Sebastian
100 durch Heinrich ı88 das OSB Neuburg

Lit Braun Beschr 451 Neuburg 757; ohl 30I

Zuchering, Pfarrkirche
Blasius, 1762

KS VO  - den erzögen VO  - Bayern 523 die Universität Ingolstadt
Lit Braun, Beschr. L 458
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Patrozinien und Ortsnamen
Ing.-Urte

Manching; STEPHAN Ortelfing; MARTIN Daitıing, Piding; We:i-
chering: SINN1ing; SIX'TUS Hütting; BLASIUS Zuchering;
Leidling
Neuburg als „C1ivıtas nova”-Übersetzung (aus dem Geographen VO  - avenna I 680)

inoch Jh.?), TO/43. (weitere Neuburger Patrozinien vgl Ver-
zeichnis]

e1m-  rte

PAUL Marxheim; ICHAEL Bertoldsheim; STEPHAN Riedensheim;
ANDREAS eim; reı1ıdelheiım (Fk); BLASIUS Leitheim (Fk]); ‚LI-
BALD Altisheim; COSMAS AMIAN Burgheim; Gansheim, Le1it-
heim (Fk); Kaisheim

Hofen- und -Kofen-0rte:
PEIRUS Trugenhof{ien; SLTIEPHAN Eutenhofen, Haimpertshofen; ANDREAS Pfaf-
enhofen; Pfaffenhofen, Ankofen, Rennertshofen; MARTIN agen-
ofen; LAUREN 11US Dirschhofen (Fk); LRICH Kleinreichertshofen;
Pfaffenhofen; SEBASTIAN Uttenhoten; MARGAREIHA Reichertshofen; Hl
Pfaftenhofen (Fk); Starkertshofen (Fk); Übersteld (Fk];
(zERARUMNM) Burgmannshofen (Fk)}

Bach- un ch-OUrte, Flußnamen:
Euernbach, Tegernbach, Baar, Gittenbach (Fk); Menzenbach (Fk]),

Griesbach (Fk); ICHAEL Affalterbach; Pörnbach, Rohrbach; QUI
NU: Tegernbach, Hollenbach; MARTIN Ambach, Fahlenbach; LAUREN TIIUS
Gambach; Göbelsbach ; LRICH Lindach; BLASIUS Tegernbach; EHRHARD
Raitbach (Fk)
Hausen-OUrte

Adelshausen; ICHAEL Fernmittenhausen (Fk]; Pobenhausen (Fk]
IN Ebenhausen; Pobenhausen; MAURITIUS Edelshausen; CLE-
MENS Oberhausen; PANTALEON Deimhausen; Unterhausen; SE-
BASTIAN Freinhausen, Nähermittenhausen; Ossenzhausen; ERTITRUD
Dinkelshausen; ROCHUS Neuhausen (Fk)

Dorf- und Stettenorte

Mauern; Üu. PAUL Seiboldsdorf

Christliche Namen:

MARIA D ICHAEFEL Steinerskirchen; STEPHAN hekirchen; Engel-
mannszell; Zell; St. (Fk); St. (Fk); St. N'TONS-
berg (Fk)
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Ortsnamen nach Lagebezeichnungen:
MARIA Berg, Waal, Bittenbrunn, Straß, Rohrenfels, Hohenwart ({Fk]), Maria-Beinberg
(Fk], Längloh (Fk) Spindeltal (Fk); MICHAEL Brunnen, Steppberg; STEPHAN Rohr,
Sehensand (Fk]; ANDREAS Winden (Fk); Lichtenau (Fk]), Natterholz
(Fk); BARTHOLOMAU: Schweinspoint (Fk); MARTIN Puch, Ellenbrunn (Fk); VI-
TUS Waal MP, Lechsgemünd; SE AAIS Blossenau; LRICH Ehrenberg;
Schenkenau (Fk]), agau (Fk); Hohenwart, Ried; Konstein (Fk);

Langenbruck Fk], Waal MP; Bichl (Fk]), Kienberg Fk]),
Gammersteld (Fk); Niederstein (Fk)

Kul]

PETRUS Ottersried (Fk); STEPHAN Eulenried; ANDREAS Bailern; BARTHOLO-
MAUS Oberstimm ; Hög; .ALLUS Übersfeld; Gun-
damsried; Hatenreuth (Fk]; Laisacker; ANNA Weichenried;
ELISABETH Dezenacker. Donaumoos 18./19 Jh.) LUDWIG Karlshuld; DREIFAL-
TIGKEELT Karlskron; Ö: Klingsmoos, Untermaxt{eld; XIMILIAN Ludwigs-
11005
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IDIe Verehrung der Heiligen IN den Pfarrkirchen,
Eilialkjrchen, Kapellen- un Pfarrpatrozinien
Patrozinium Dfarrkirchen Filialkirchen Kapellen Altäre
Achatius faffenhofen,

Adalbert
St. JohannHohenried
KaisheimAgnes Windén HohenwartAndreas eım Neuburg

Pfaffenhoten,
Balern, Hohen-
warth

Pfafenhoten HohenwartAlle Heiligen
Kaisheim

Aegidius Konstein
Alexander Schäfstall Hohenwart
Anna Weichenried Ankoten,

St Antonsberg
nton Neuburg, St

Antonsberg Pfafenhofen
ugustinus Neuburg
Barbara Berg, Pftafien-
Bartholomäus Oberstimm Schweinspoint oien
Benedikt

Ptaffenhofen
St. Andreas,
Kaisheim

Blasius Zuchering, Leitheim Niederarnbach Kaisheim
Tegernbach

Caecilia Kaisheim
Castulus St. Castulus
Clemens Oberhausen
Dreikönige Hohenwart,

Kaisheim,
Erhard Raitbach Pfaffenhofen
isabe Dezenacker Pfafenhfn MP,

Pobenhausen
PtaffenhoftfenEngel, hll

Erasmus Pfafenhofen
Felizitas Schäfstall
Franziskus Hohenwart
Gallus Übersfeld
Germanus Gundamsried
eorg Leidling, jied Neuburg, Burgheim

Hohenwart, Bertoldsheim
Hafenreuth

Gertrud Burgmanns-
ofen, Dinkels
hausen
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Heinrich Neuburg, St
Marla

Herren-
Datrozinlen:
a| HI Kreuz Neuburg Hohenwart,

Ptaftenhofen
Abendmahl Hohenwart

C} Blut
Rohrenfels

BurgheimKalvarienbeg. Pobenhausen
e} rabh Ptafftfenhofen

Verklärung Rohrbach
Karlskrong Dreifaltig: Neuburg,

St Marla,
Pfaftenhofen

Geist Neuburg,
Ptafenhofen

Ignatıus Niederstimm Pfaffenhofen
acobus Starkertshoten Hohenwart

Johannes Pfafienhofen, Lichtenau, Büchersried Hohenwart,
Rennertshofen, Natterholz Berg, Kaisheim,
Ankofen, Pörn- Neuburg
bach, Rohrbach, St Marıa
Engelmannszell,
Hohenwarth MP

Johannes Kaisheim Pfafenhofen
Hohenwart MP,

0OSe. Untermaxteld Klingsmoos Neubgrg
uliana Lechsend Pa baln

Hohenwart
(Reliquien)

IO Jungir. Ptaftenhoten MP
Katharina Waal Langenbruck Kaisheim,

Ptaffenhin MP,
Hohenwart

Kirchenväter Kaisheim
Kosmas Burgheim
Damıian
Laurentius Cambach Dirschhotfen Hohenwart
Leonhard PftaftenhofenStarkertshofen, Rennertshofen,

Bichl, Laisacker, Seiboldsdorf
Gammerstfeld,
Kienberg

Lucia Zell
Ludwig Karlshuld
Margaretha Reichertshoten

Hohenried Hohenwgrt
Maria Tegernbach, Gittenbach, Gansheim, Neu- Pfafienhfn. 3l

Euernbach, Kaisheim, Läng- burg (Loreto), Schweinspoint,
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Deimhbhsn. MP, loh, M-Beinberg, (Schlofß) Pobenhausen,
Neuburg, Berg, Hohenwart, Grünau, Hohenwart,
Baar, Bıtten- Spindelthal Kahlhof Dinkelshsn.,
brunn, einers- Neuburg, Burg-
kirchen, Mauern, eım
Wald, Rohren-
fels, Straß,
Hohenwart

Marıa Magda- Hohenwart Schweinsp. MP,
lena Hohenwart

HohenwartMartha
Martin Daiting, Piding, Ellenbrunn Neuburg, Hohenwart

Wagenhoftfen, Hohenwart Pfaftenhofen
mbach,Fahlen- Kaisheim, Neu-
bach, Ebenhsn., burg
Puch

Mauritius Edelshausen Kaisheim
Ptaftenhofen

Maximilian Ludwigsmoos
Michael Bertoldsheim, Fernmittenhsn., Kaisheim Neuburg

BrunnenAffalterbach,
Steinerkirchen
MP, Steppberg

Nikolaus Sinning, (iams- aggau, Pfaften- Dittenteld Pftafenhoften
Kaisheimheim, Ossenz- ofen, Leitheim,

hausen, Hög Schenkenau
Nothelter Hohenwart

Ptaftfenhofen
Ottilia Pfaffenhofen
Pankratius Unterhausen TYTa1lsbDa:
Pantaleon Deimhausen MP
eter u aul} Manching,Marx- Griesbach, Hohenwart

heim, rugen- Menzenbach,
hoien, Neuburg, Ottersried
Adelshausen,
Seiboldsdorf,
Hohenwart

Quirinus Hollenbach,
Pobenhausen,
Tegernbach

Remedius Hohenwart
1S Hohenw. Grab)
Rochus Neuhausen
Sebastian Uttenhofen, Siglohe Pfaffenhofen,

Freinhausen, Stralfß, Ankoten
Nähermitten-
hausen

S1Xtus Hütting Blossenau Pfaffenhofen
Stephan Ortelfing, Rie- Sehensand Pfafenhofen

Kaisheimdensheim,
Heimpertshi{n.,
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Eutenhofen,
hekirchen,
Rohr, Hohen-
ried MP, Eulen-
ried

Unschuldige Pfaftenhoten
KaisheimKinder

T1' Kleinreicherts- Erlbach Hohenwart,
ofen, Lindach, Ptaftenhoten
Ehrenberg,
Neuburg

Ursula Bittenbrunn Neuburg
1tUs Weichering, (:Ö- Treidelheim Gansheim Pfaffenhofen,

elsbach, Waal Berg
MP, Lechsge-
münd

Wendelin Feldkirchen Dinkelshausen
Willibald Altisheim
Wolfgang PfaftenhoftfenS€ Wolfgang

Neuburg
Übersfeld


